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gafe fo, baß fein Nuß ober fßwarjer Nauß ber ©ffen»
münbung entweißen fann. ©ütiftig wirft biefe ©inriß=
tung aucf) burcf) bie Kühlung ber SBänbe, weiße fie
bauerhafter maßt. Ser ißrobefeffel beS Sapvifßen Ne»

oifionSoereineS in Ntünßen, weißer mit alten gebotenen

Neuerungen in bepg auf erhöhte ^eijfraft unb Kohlen»
erfparniS nebft Naudjoerbrennung auSgeftattet iff, er»

giette mit bem 3ßa» unb ißgulfßen NaußoerhrennungS»
apparat bei ber llnterfußung oom 3. biä 24. üNärj 1905
boß eine Naußoerminberung oon 70 ißrojent mit be=

beutenber KofjlenerfparniS.

ttJoDlfabmeinricbtunaen in d«n zürclwisclKtt
ïabriRen.

Ser NeßenfßaftSberißt ber SollSmirtfßgftSbireftion
bringt eingaben über bie SSohtfahrtSeinrißtungen in ben

gürrfjerifdjen Jabriten. Jm Kanton Jütiß befielen 142

Jabritfrantentaffen mit 30,368 NUtgliebern ; bie ganje
Jabrif'beoötferung wirb auf runb 56,000 Serfonen ge-

fßät3t fo baß 53 ißroj. bei Jabritfranfentaffen oerfißert
finb, ber Neft bei anbern Anftalten ober auß gar nicf)t.
Sie SotalauSgaben ber Jabriltrantentaffen betrugen
1906 593,177, bie ©innahmen Jr. 611,216. An bie

©innahmen trugen bie Ntitglieber Jt. 461,370 77

ißroj. bei, ber Neft ftammt auS Süßen, Segaten, Jinfen,
Beiträgen ber Arbeitgeber. Sie UnterftüßungSbauer bei

biefen Kaffen beträgt jwifßen 60 unb 240 Sagen, bei
ben meiften ßerrfßt freie Aerjtewahl. Sen größten An»
teil an ben Jabritfrantentaffen bat bie SNetallinbuftrie,
jroar nicljt in ber Jahl ber Kaffen felbft, mobl aber in
ber Ntitglieberphi ; 10,815. Sann folgt bie ©eibeniu»
buftrie mit 7602, bie Saumwollinbuftrie, bie bie meiften
Kaffen (51) gä^tt, mit 5267.

J|ür bie erfie igjitfe bei UnglücfSfäüett haben 174
Jabritbetriebe ©amariterftationen mit 290 ©amaritern,
211 Notapoßeten, 22 ©amariterftuben eingerißtet, nur
in jmei Jabriten (Nlafßineninbuftrie) finb eigene Jabrif»
ärgte angeftellt. SebenSperfißerungen haben ebenfalls
nur piei Jabriten, bie eine oon ibnen feiftet bie £>älfte
ber ifkämien. Unter ben im Kanton befteßenben Alters»
unb Jnoalibentaffen nimmt ben erften Nang ber Serein
gur Unterftüßung inoaliber f^abrifarbeiter mit 48 ÜNit»

gliebern ein, bann folgen elf Altéré' unb ißenfionSfaffett
unb eine UnterftütpngSfaffe. Sie Vßeriftoitsberec£)tigung
beginnt in ber Siegel mit bem 60. AlterSjaßr; abgießen
oon bem genannten Serein geben bie Jahresbeiträge
nißt über Jr. 250 hinaus. Jabriffpartaffen beftehen
im Kanton Jüriß 20 mit 1006 ©inlegern; ihr ©ut=
haben beträgt Jr. 589.840. lieber Arbeiterroobnungen,
©peifeanftalten unb übrige 3öohtfahrtSeinricI)tungen foli
ber näßftjäßrige NeßenfßaftSberidjt AuStunft geben,
ba barüber nocf) ©rßebuttgen p machen finb.

Hllflemeiite$ Bauwesen.
Snumcfett in Jiirirf). Ser gewaltige Sau beS neuen

ftäbtifcben ©ßtaßtßofeS an ber ©tabtgrenje gegen Alt»
ftetten ift nunmehr in feinem äußern ©ewanbe fo giem»

lieb oollenbet. Sie ©erüftwerte finb gefallen unb fauber
unb fßtnud präventieren fid) bie p einem einheitlichen
Sauwerfe oereinigten ©ebäutid) feiten. Nun wirb bie
innere AuSrüftung ber für oielerlei ©pepljwede bienen»
ben Näume noch oiel Arbeit erforbern. Aber fd>on
beutet bie über bem ©ingctngSportal angebrachte Jahr»
pßl barauf hi"/ baj ber Setrieb im Saufe beS näßfien
Jahres eröffnet werben staun. Noch bleiben bis borfbin
einige Heinere Nebenbauten p erfiellen. ©inb erft ein»

lîlontandon $ fl. 6., Bkl
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mal bie prooiforifßen ©infriebigungen, bie Saraden
unb Niaterialablagerungen weggeräumt unb ift baS Um»

gelänbe gefäubert unb nioellfert, bann erft wirb ber
wuchtige Sau, ber feine flache Umgebung weitbin bomi»
niert, richtig pr ©eltung fommen. — Nabe babei, auf
ber anbern ©eite ber bis an bie ©tabtgrenje auSge»
bauten fpoßlftraße, erbeben fiel), auf einen weiten Sanb»
tomplej oerteitt, bie im letjten SBinter in Angriff ge=

nommenen Sauten ber neuen SunbeSbahnwerfftätten,
bie im Nohen nun foweit fortgefebritten finb, baß fie
noch oor ©intritt beS SBinterS unter Sacb gebrad)t
werben föttnen.

Jricbboffapelle ©umiSiualb. Sie Kirchgemeinbe
©umiSwalb hat bei ihrem an ber ©traße nach ,,@l"
gelegenen oor jipei Jahren eröffneten neuen Jriebbofe
nach ben ißlänen beS 0erpn Ardjifeften Jnbermühle in
Sern eine fehr bübfehe unb jwecfentfpre^enbe £eid)en=
gebethatte mit Sürntcbett erftetten laffen, welche legten
©onntag eingeweiht würbe.

©(biehfilahnulage ©nnttSttmlb. Jnfolge ber Sahn»
anlage ©rünewAßafen würbe bie h'eftge Jelbfchütjen»
gefedfdjaft gezwungen, ihren bisherigen ©dhie^ftanb ju
oerlaffen unb fich an einem anbern Drte einpridjten.
Jn nädffter Nähe beS SorfeS beu Kurt bie ©efeKfchaft
einen neuen für bie Anlage eines ©cfjieffftanbeS
unb eines ©(heibenfjaufeS erworben. Jn ihrer $aupt=
oerfammlung oont testen ©onntag bat bie ©djütjen»
gefetlfcbaft bie oorgelegtert ißläne für bie auSpfübrenbett
Sauten grutibfä^licf) gutgeheißen, einen bejüglidjen Kauf»
oertrag genehmigt unb bie Ausführung ber Sauarbeiten
ben ©ebt'übern Neinharb in ©umiSwalb übertragen.
Sie neuen ©djießanlagen füllen bis nächften Jrühling
fertig erftellt fein.

Neubau beS KonfittuoeretuS Söetjifon. Ser Konfum»
oerein 2Beßifon beabfidjtigt, bei ber Kirche einen großen
Neubau (SerwaltungSgebäube mit Sabenlofalitäten,
SJtagajiuen unb SBobmtngen) p erftetten. Ser Kofien»
poranfd)lag beläuft fidj auf beinahe 200,000 Jranîen.

©olothurH»©[l)önbüt)lbahu. Sie Jinanprung beS

Unternehmens ift geftcljert. Sie Saufumme ift auf Jr.
2,600,000 oeranf(|lagt, wooon Jr. 827,500 buret) bie

©taatsfuboention beS KantonS Sern unb 188,000 Jr.
burch biejenige beS KantonS ©olothurn gebedt werben.
Surd) ©enteinben unb fßrioate werben 785,000 Jr.
aufgebraßt, ber Neft oon Jr. 800,000 wirb burß Dbli»
gationen gebedt. Sie NentabilitätSauSfißten finb gün»
füg. Sie Saßn führt burß eine ftarf beoöllerte unb
wohlhcibenbe ©egenb unb wirb einen ftarten-Solaloer»
lehr aufpwdfen hohen. Sap lommt, baß fie auch ols
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gase so, daß kein Ruß oder schwarzer Rauch der Essen-

Mündung entweichen kann. Günstig wirkt diese Einrich-
tung auch durch die Kühlung der Wände, welche sie

dauerhafter macht. Der Probekessel des Bayrischen Re-
Visionsvereines in München, welcher mit allen gebotenen

Neuerungen in bezug auf erhöhte Heizkraft und Kohlen-
ersparnis nebst Rauchverbrennung ausgestattet ist, er-
zielte mit dem Thau und Panischen Rauchverbrennungs-
apparat bei der Untersuchung vom 3. bis 24. März 1905
doch eine Rauchverminderung von 70 Prozent mit be-

deutender Kohlenersparnis.

AoMadttseinrichMgen in tkn âcdemchen
Fabriken.

Der Rechenschaftsbericht der Volkswirtschaftsdirektion
bringt Angaben über die Wohlfahrtseinrichtungen in den

zürcherischen Fabriken. Im Kanton Zürich bestehen 142

Fabrikkrankenkassen mit 30,368 Mitgliedern; die ganze
Fabrikbevölkerung wird aus rund 56,000 Personen ge-

schätzt so daß 53 Proz. bei Fabrikkrankenkassen versichert
sind, der Rest bei andern Anstalten oder auch gar nicht.
Die Totalausgaben der Fabrikkrankenkassen betrugen
1906 593,177, die Einnahmen Fr. 611,216. An die

Einnahmen trugen die Mitglieder Fr. 461,370 77

Proz. bei, der Rest stammt aus Bußen, Legaten, Zinsen,
Beiträgen der Arbeitgeber. Die Unterstützungsdauer bei

diesen Kassen beträgt zwischen 60 und 240 Tagen, bei
den meisten herrscht freie Aerztewahl. Den größten An-
teil an den Fabrikkrankenkassen hat die Metallindustrie,
zwar nicht in der Zahl der Kassen selbst, wohl aber in
der Mitgliederzahl; 10.815. Dann folgt die Seidenin-
dustrie mit 7602, die Baumwollindustrie, die die meisten
Kassen (51) zählt, mit 5267.

Für die erste Hilfe bei Unglücksfällen haben 174
Fabrikbetriebe Samariterstationen mit 290 Samaritern,
211 Notapotheken, 22 Samariterstuben eingerichtet, nur
in zwei Fabriken (Maschinenindustrie) sind eigene Fabrik-
ärzte angestellt. Lebensversicherungen haben ebenfalls
nur zwei Fabriken, die eine von ihnen leistet die Hälfte
der Prämien. Unter den im Kanton bestehenden Alters-
und Jnvalidenkassen nimmt den ersten Rang der Verein
zur Unterstützung invalider Fabrikarbeiter mit 48 Mit-
gliedern ein, dann folgen elf Alters- und Pensionskassen
und eine Unterstützungskasse. Die Pensionsberechtigung
beginnt in der Regel mit dem 60. Altersjahr; abgesehen

von dem genannten Verein gehen die Jahresbeiträge
nicht über Fr. 250 hinaus. Fabriksparkassen bestehen
im Kanton Zürich 20 mit 1006 Einlegern; ihr Gut-
haben beträgt Fr. 589.840. Ueber Arbeiterwohnungen,
Speiseanstalten und übrige Wohlfahrtseinrichtungen soll
der nächstjährige Rechenschaftsbericht Auskunft geben,
da darüber noch Erhebungen zu machen sind.

Ullgemiim L«uim§en.
Bauwesen in Zürich. Der gewaltige Bau des neuen

städtischen Schlachthofes an der Stadtgrenze gegen Alt-
stetten ist nunmehr in seinem äußern Gewände so ziem-
lich vollendet. Die Gerüstwerke sind gefallen und sauber
und schmuck präsentieren sich die zu einem einheitlichen
Bauwerke vereinigten Gebäulich keilen. Nun wird die
innere Ausrüstung der für vielerlei Spezialzwecke dienen-
den Räume noch viel Arbeit erfordern. Aber schon
deutet die über dem Eingangsportal angebrachte Jahr-
zahl darauf hin, daß der Betrieb im Laufe des nächsten
Jahres eröffnet weroen kann. Noch bleiben bis dorthin
einige kleinere Nebenbauten zn erstellen. Sind erst ein-

Mo«la«à 5 A A. 6.. viel
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mal die provisorischen Einfriedigungen, die Baracken
und Materialablagerungen weggeräumt und ist das Um-
gelände gesäubert und nivelliert, dann erst wird der
wuchtige Bau, der seine flache Umgebung weithin domi-
niert, richtig zur Geltung kommen. — Nahe dabei, auf
der andern Seite der bis an die Stadtgrenze ausge-
bauten Hohlstraße, erheben sich, auf einen weiten Land-
komplex verteilt, die im letzten Winter in Angriff ge-
nommenen Bauten der neuen Bundesbahnwerkstätten,
die im Rohen nun soweit fortgeschritten sind, daß sie

noch vor Eintritt des Winters unter Dach gebracht
werden können.

Friedhofkapelle Sumiswald. Die Kirchgemeinde
Sumiswald hat bei ihrem an der Straße nach der „El"
gelegenen vor zwei Jahren eröffneten neuen Friedhofe
nach den Plänen des Herrn Architekten Jndermühle in
Bern eine sehr hübsche und zweckentsprechende Leichen-
gebethalle mit Türmchen erstellen lassen, welche letzten
Sonntag eingeweiht wurde.

Schießplatzanlage Sumiswald. Infolge der Bahn-
anlage Grünen-Wasen wurde die hiesige Feldschützen-
gesellschaft gezwungen, ihren bisherigen Schießstand zu
verlassen und sich an einem andern Orte einzurichten.

In nächster Nähe des Dorfes Hai nun die Gesellschaft
einen neuen Platz für die Anlage eines Schießstandes
und eines Scheibenhauses erworben. In ihrer Haupt-
Versammlung vom letzten Sonntag hat die Schützen-
gesellschaft die vorgelegten Pläne für die auszuführenden
Bauten grundsätzlich gutgeheißen, einen bezüglichen Kauf-
vertrag genehmigt und die Ausführung der Bauarbeiten
den Gebrüdern Reinhard in Sumiswald übertragen.
Die neuen Schießanlagcn sollen bis nächsten Frühling
fertig erstellt sein.

Neubau des Konsumvereins Wctzikon. Der Konsum-
verein Wetzikon beabsichtigt, bei der Kirche einen großen
Neubau (Verwaltungsgebäude mit Ladenlokalitäten,
Magazinen und Wohnungen) zu erstellen. Der Kosten-
Voranschlag beläuft sich auf beinahe 200,000 Franken.

Solothnrn-Schönbühlbahu. Die Finanzierung des
Unternehmens ist gesichert. Die Bausumme ist auf Fr.
2,600,000 veranschlagt, wovon Fr. 827,500 durch die
Staatssubvention des Kantons Bern und 188,000 Fr.
durch diejenige des Kantons Solothurn gedeckt werden.
Durch Gemeinden und Private werden 785,000 Fr.
aufgebracht, der Rest von Fr. 800,000 wird durch Obli-
gationen gedeckt. Die Rentabilitätsaussichten sind gün-
stig. Die Bahn führt durch eine stark bevölkerte und
wohlhabende Gegend und wird einen starken -Lokalver-
kehr aufzuweisen haben. Dazu kommt, daß sie auch als
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3ufaßrtSlinie zum Sötfcßberg — ate bireïte gortfeßung
ber auf biefen .jperbft ju eröffnenben SolotßurwBtünfter»
Baßn — eine bebeutenbe Boite fpielen wirb.

©ie Arbeiten att ber Biefenbaßn. ©te 2lîtionâre
ber Biefenbaßn=@efeHfcßaft naßmen in ißrer legten
©eneraloerfammtung ben erfien ©efcE)äftsbertc£)t ent»

gegen, ben |jerr Bationatrat Büßler in $rutigen ate
ißräfibent beS BerwaltungSrateS erftattete. ©ie Bau»
arbeiten würben am 5. September 1906 begonnen,
©ie Bauleitung ftefjt unter bern ©elegierten beS 93er=

waltungSrateS, £>erw Ingenieur B. o. ©rlacß in Soiej.
©ie 2tuSfüßrung beforgen bie Herren Baumeifter f).
grutiger in Oberhofen ttnb 21. ©. Gilbert Büß & ©o.
in Bafel um bie Baufcßalfumme oon $r. 1,495,000.
©ie |>ocßfpannleitung, bie ©ranSformatorenßäufer unb
bie Sieferung ber eteftrifeßen ©nergie zum Betriebe ber
Bat)n ift ber 21. ®. Bereintgte Kauber» unb frngne!»
werte übertragen. Bon ben wießtigern erlebigten ©e»

fcßäften erwähnen mir noeß: Konfinierung, ©eneßmi»
guttg ber Bauprojette, Sanberwerb, ißlanauftage, ©e»

neßmigung ber ^flicßtenßefte, 2ïrtïauf ber Biefen»Kulm»
unb .f?egern=Befißung, Bertrag mit ber 21.=©. Kanber»
unb fmgnetwerte betreffenb Sieferung ber elettrifcßen
Kraft, $langeneßmigungen w.

U«#ieäem$.
Bom SJJauiißeinter .^otjmarft. ©er Bunbßolzmartt

geigte in letter SBöcße eine feftere ©etibenj. ©ie oor
SBocßen angebotenen großen Soften ftnb meßt meßr oor=
hanben, unb fo befielt lein ©ruef meßr auf bie greife,
©ie neuen .gufußren ftnb nur oon geringem ilmfang.
21tn fjieftgeri SBarfte tieß ber Berfeßr oiet zu wünfeßen
übrig; es tonnten nur geringe Umfäße in Bteßßolz er=

jielt werben, wofür greife oon 26.50 bis 26.75 Blart
per ffeftmeter angelegt würben, ©ie freien Befiänbe
ftnb feßwaeß oertreten. Beffer war baS ©efcßäft in ben

benachbarten Blärtten. ©ie Berßältniffe am Bretter»
marfte haben firfj für bie ^robujenten gebeffert. ©ie
©roßiften ßaben ein weniger günftigeS ©efcßäft, weit fie
weniger SieferungSoerfäufe getätigt hoben, ©ine ©rzie»
tung angemeffener greife ift gegenwärtig nießt mögtieß
unb fo hören bie Klagen. nicht auf. ©ie Bachfrage nach

gefchnittenen Kanthölzern ift nicht mehr umfangreich
genug, ©ie 2lufträge gehen langfam ein, weshalb bie
Söerfe nur geringe Befcßäftigung hoben. 2lttgemein
neigt man p ber 2(nficßt, baß bie greife weiter zurüct»
gehen, wenigfienS machen bie Scßwarzwätber Sägewerte
^reiSfonjeffionen, bamit größere OrbreS in gefchnittenen
Kanthötjern eingehen. 2tucß bie Bachfrage nach $obel»
holz hot fieß oerminbert, nur bie notwenbigfien ©in»

bedungen werben oorgenommen. („®. $hnmerm. ,gtg.")
Bom Bßciuifdjeu Iwlzmnrft. ©ie Berßätiniffe am

fübbeutfeßen unb rßeinifeßen Brettermartte liegen für bie

©rzeuger im attgemeinen güitftiger als für ben ©roß»
ßanbet, weit erftere fetjon zeitig int grüßjaßr ihre @r=

Zeugung größtenteils oertauften, währetib (etjtere weniger
SieferungSoerfäufe tätigten, fpeute, wo ber Bebarf fehr
eingefeßränft ift, ift eS naturgemäß fehr feßwierig, ange»
meffene greife z» erzielen unb fo hört man bentt auch

ftänbig Klagen beS ©roßßattbelS über ungenügenbe ©r=
iöfe. Seit geraumer 3ett oermißt man jeglicßen regen
$ug im Betfauf nach bem Glittet», Bieberrhein unb
SBeftfalen, weit bie prioate Bautätigfeit nach ben be»

îannten ©rünben auf ein Blinbefintaß eingefchräntt ift.
©as maeßt fieß am £olzmarft beutlich fühlbar. ®aS
2lngebot in rutnänifeßen, galizifcßen unb butowinifeßen
Schnittwaren war nicht groß ; bieS wirfte einigermaßen
oorteilßaft auf ben Btartt für fübbeutfeße Bretter ein.

©er Btartt in gefchnittenen Kanthölzern läßt eine gewiffe
Blattßeit nießt oerïennen, bie auf ben feßwaeßen ©in»

gang oon 2lufträgen unb bie babureß hewirl'te geringe
Befcßäftigung ber SBerte zurüdzufüßren ift. 2lm Blarfte
für geßohelte auSlänbifcße Pötzer war ber ©runbton
ber gleiche wie bisßer. SIudE) hiev ift eine 2tbftauung
ber Bachfrage feftzufietlen. ©er oberrßeinifeße Bunb»
ßölzmarft oerfeßrte in verhältnismäßig fefter Stimmung,
naeßbetn baS große 2lngebot, baS oor SBocßen beftanb,
befeitigt ift. ©abei t'ommen neue flufußven nur in
mäßigem Umfang bei. 2lm SRainzer Btarft fanben
netterbingë wieberum Berfäufe ftatt, bei benen 60 bis
62, je naeß ber Beßßaffenßeit ber B5are, für ben rßei»
nifchen Kubit'fuß SBaffermaß frei SBittelrhein oerlangt
würben. 2tm Btannßeimer §loßßolzhafen würbe einiges
im SBeßßolz z" 26,50—26.75 Blarî baS geftmeter frei
•ß)afen geßanbelt. ©ie bafelbft oorhanbenen freien Be»

ftänbefinbburd)f(ßnittti^ feßwaeß. („®. 3i*omerm.3tß-")
2îeue Bettuenbung ber Sägefpiiite. Qngenieur 21.

©. Sunbeberg in Stocfßolm ßat eine Btetßobe erfunben,
naeß welcßer man au§ Sägefpänen, na^bem biefelben
feingemaßlen unb mit färben unb Binbemittetn gemifeßt
fomie hpbrautifcß beßanbelt worben ftnb, eine Blaffe
ßerftelten fann, bie zu Limmer» unb ScßiffSeinricßtungen
fowie fonft itt ber Blöbetinbuftrie oerwenbet werben
tann. — patent ift in alten jiütlifterten Sänbern an»
gemetbet worben.

Unter ber girnta „®itro=^tatteu=2ßerfe Koitftattz"
würbe eine ©efeUfcßaft m. b. errießtet, ber u. a. bie

Herren gabritanten Embach unb ten Brinï, Kommerzien»
rat Strömet)er, ®r. BittSwattger unb ^kioatiçr ©ail
angehören. 3u ©ireftoren würben bie ©efellfcßafter
BlafdEjineninfpeltor StBalß unb ^abritant 2lpel ernannt,
©ie ©efettfeßaft wirb in StromeperSborf, an ber oon
ißeterSßaufen naeß StronteperSborf füßrenben Qinbuftcie»
baßn, eine große fÇabrif' bauen, weteße naeß eigenem
patentiertem Berfaßren fogen. „©uroplatten" erzeugen
wirb, ©uroplatten finb eine Kompofition, bie zur jper»
fteltung pon ©edten, SBänben, Böben ufw. bient, unb
bürfte baS neue fjabrib'at berufen fein, t'ünftig in ber
Baubrandje eine gewiffe Bolle zu fpielen.

©ie fjrage, oü ber ^ubuftrie in 3ufuitft einmal bie
©ifetterze ausgehen fönnten, berührte ^Srof. Q. SB. ©re=
gorp in einem Bortrage, mit bem er bie Berßanbtungen
ber geologifeßen 2lbteilung ber turzlicß in Seicefter ab»

geßaltenen britifdßen Baturforfdheroerfamtnlung eröffnete.
@S ift nur zuoiel ©runb z« ber 2lnnaßme oorßanben,
fo etwa fagte er, baß bie wießtigften ©ifentagerftätten
oerßältniSmäßig geringe ©iefe ßaben, benn bie meiften
oon ißnen finb bureß SBaffer gebilbet worben, ba§
Sauerftoff unb Koßlenfäure gelöft enthielt unb beim
Bieberfictern bie zerftreuten ©ifenteite auS ben ©efteinen
außöfte, um fie an anberer Stelle, Sagerftätte, abzufetjen.
So gebitbete ©ifetterje finb auf bie ©iefen befeßräntt,
bis zu benen ba§ SBaffer bie genannten ©afe ßinabzu»
feßaffen oermag. ffür ©t'ze ober, bie bureß 2lu§fdßeibung
au§ feurig flüffigent ©eftein entftanben finb, îâme
eine ©renze nact) unten nießt in Betracßt; fie würben
oielmeßr abwärts an 2luSbeßuung zuneßmen, unter Be»
waljrung ober felbft ©rßößung ißreS BletaltgeßaltS. ©enn
folcße ©rzanßäufungen lönneit als BrucßftMe ber „Ba=
rpfpßäre", b. ß. ber gewaltigen Bletatlmaffe, bie ber
©ßeorie naeß ba§ ©rbinnere erfüllt, angefeßen werben,
als Stüde, bie fieß oon ber „Barpfpßäre" abgelöft
ßaben unb gleich ©rabanten in ber äußeren Steinïrufte
um fie Ereifen. @S ift oßne Reifet rießtig,, baß oiele
ber reießften, zugänglicßften unb am leicßteften zu oer»
ßüttenben ©ifenerge faft aufgebraucht finb. So liefern
gewiffe ©ifenerze ber englifcßen Kohlenlager, benen bie
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Zufahrtslinie zum Lötschberg — als direkte Fortsetzung
der auf diesen Herbst zu eröffnenden Solothurn-Münster-
Bahn — eine bedeutende Rolle spielen wird.

Die Arbeiten an der Niesenbahn. Die Aktionäre
der Niesenbahn-Gesellschaft nahmen in ihrer letzten
Generalversammlung den ersten Geschäftsbericht ent-

gegen, den Herr Nationalrat Buhler in Frutigen als
Präsident des Verwaltungsrates erstattete. Die Bau-
arbeiten wurden am 5. September 1906 begonnen.
Die Bauleitung steht unter dem Delegierten des Ver-
waltungsrates, Herrn Ingenieur R. v. Erlach in Spiez.
Die Ausführung besorgen die Herren Baumeister I.
Frutiger in Oberhofen und A. G. Albert Büß à Co.
in Basel um die Pauschalsumme von Fr. 1,493,000.
Die Hochspannleitung, die Transformatorenhäuser und
die Lieferung der elektrischen Energie zum Betriebe der
Bahn ist der A. G. Vereintgte Kander- und Hagnek-
werke übertragen. Von den wichtigern erledigten Ge-
schäften erwähnen wir noch: Konstituierung, Genehmi-
gung der Bauprojekte, Landerwerb, Planauflage, Ge-
nehmigung der Pflichtenhefte, Ankauf der Niesen-Kulm-
und Hegern-Besitzung, Vertrag mit der A.-G. Kander-
und Hagnekwerke betreffend Lieferung der elektrischen
Kraft, Plangenehmigungen zc.

ilmKseâeim.
Vom Mannheimer Holzmarkt. Der Rundholzmarkt

zeigte in letzter Woche eine festere Tendenz. Die vor
Wochen angebotenen großen Posten sind nicht mehr vor-
Handen, und so besteht kein Druck mehr aus die Preise.
Die neuen Zufuhren sind nur von geringem Umfang.
Am hiesigen Markte ließ der Verkehr viel zu wünschen
übrig; es konnten nur geringe Umsätze in Meßholz er-
zielt werden, wofür Preise von 26.30 bis 26.73 Mark
per Festmeter angelegt wurden. Die freien Bestände
sind schwach vertreten. Besser war das Geschäft in den

benachbarten Märkten. Die Verhältnisse am Bretter-
markte haben sich für die Produzenten gebessert. Die
Großisten haben ein weniger günstiges Geschäft, weil sie

weniger Lieferungsoerkäufe getätigt haben. Eine Erzie-
lung angemessener Preise ist gegenwärtig nicht möglich
und so hören die Klagen. nicht auf. Die Nachfrage nach

geschnittenen Kanthölzern ist nicht mehr umfangreich
genug. Die Aufträge gehen langsam ein, weshalb die
Werke nur geringe Beschäftigung haben. Allgemein
neigt man zu der Ansicht, daß die Preise weiter zurück-
gehen, wenigstens machen die Schwarzwälder Sägewerke
Preiskonzessionen, damit größere Ordres in geschnittenen

Kanthölzern eingehen. Auch die Nachfrage nach Hobel-
holz hat sich vermindert, nur die notwendigsten Ein-
deckungen werden vorgenommen. („D. Zimmerm. Ztg.")

Vom Rheinische» Holzmarkt. Die Verhältnisse am
süddeutschen und rheinischen Brettermarkte liegen für die

Erzeuger im allgemeinen günstiger als für den Groß-
Handel, weil erstere schon zeitig im Frühjahr ihre Er-
zeugung größtenteils verkauften, während letztere weniger
Lieferungsverkäuse tätigten. Heute, wo der Bedarf sehr

eingeschränkt ist, ist es naturgemäß sehr schwierig, ange-
meffene Preise zu erzielen und so hört man denn auch

ständig Klagen des Großhandels über ungenügende Er-
löse. Seit geraumer Zeit vermißt man jeglichen regen
Zug im Verkauf nach dem Mittel-, Niederrhein und
Westfalen, weil die private Bautätigkeit nach den be-

kannten Gründen auf ein Mindestmaß eingeschränkt ist.
Das macht sich am Holzmarkt deutlich fühlbar. Das
Angebot in rumänischen, galizischen und bukowinischen
Schnittwaren war nicht groß; dies wirkte einigermaßen
vorteilhaft auf den Markt für süddeutsche Bretter ein.

Der Markt in geschnittenen Kanthölzern läßt eine gewisse

Mattheit nicht verkennen, die auf den schwachen Ein-
gang von Aufträgen und die dadurch bewirkte geringe
Beschäftigung der Werke zurückzuführen ist. Am Markte
für gehobelte ausländische Hölzer war der Grundton
der gleiche wie bisher. Auch hier ist eine Abflauung
der Nachfrage festzustellen. Der oberrheinische Rund-
Holzmarkt verkehrte in verhältnismäßig fester Stimmung,
nachdem das große Angebot, das vor Wochen bestand,
beseitigt ist. Dabei kommen neue Zufuhren nur in
mäßigem Umfang bei. Am Mainzer Markt fanden
neuerdings wiederum Verkäufe statt, bei denen 60 bis
62, je nach der Beschaffenheit der Ware, für den rhei-
nischen Kubikfuß Wassermaß frei Mittelrhein verlangt
wurden. An? Mannheimer Floßholzhafen wurde einiges
im Meßholz zu 26,50—26.75 Mark das Festmeter frei
Hafen gehandelt. Die daselbst vorhandenen freien Be-
stände sind durchschnittlich schwach. („D. Zimmerm. Ztg.")

Neue Verwendung der Siigespiine. Ingenieur A.
G. Lundeberg in Stockholm hat eine Methode erfunden,
nach welcher man aus Sägespänen, nachdem dieselben
feingemahlen und mit Farben und Bindemitteln gemischt
sowie hydraulisch behandelt worden sind, eine Masse
herstellen kann, die zu Zimmer- und Schiffseinrichtungen
sowie sonst in der Möbelindustrie verwendet werden
kann. — Patent ist in allen zivilisierten Ländern an-
gemeldet worden.

Unter der Firma „Duro-Platten-Werke Konstanz"
wurde eine Gesellschaft m. b. H. errichtet, der u. a. die

Herren Fabrikanten Jmbach und ten Brink, Kommerzien-
rat Stromeyer, Dr. Binswanger und Privater Gail
angehören. Zu Direktoren wurden die Gesellschafter
Maschineninspektor Waltz und Fabrikant Apel ernannt.
Die Gesellschaft wird in Stromeyersdorf, an der von
Petershausen nach Stromeyersdorf führenden Industrie-
bahn, eine große Fabrik bauen, welche nach eigenem
patentiertem Verfahren sogen. „Duroplatten" erzeugen
wird. Duroplatten sind eine Komposition, die zur Her-
stellung von Decken, Wänden, Böden usw. dient, und
dürfte das neue Fabrikat berufen sein, künftig in der
Baubranche eine gewisse Rolle zu spielen.

Die Frage, ob der Industrie in Zukunft einmal die
Eisenerze ausgehen könnten, berührte Prof. I. W. Gre-
gory in einem Vortrage, mit dem er die Verhandlungen
der geologischen Abteilung der kürzlich in Leicester ab-
gehaltenen britischen Naturforscherversammlung eröffnete.
Es ist nur zuviel Grund zu der Annahme vorhanden,
so etwa sagte er, daß die wichtigsten Eisenlagerstätten
verhältnismäßig geringe Tiefe haben, denn die meisten
von ihnen sind durch Wasser gebildet worden, das
Sauerstoff und Kohlensäure gelöst enthielt und beim
Niedersickern die zerstreuten Eisenteile aus den Gesteinen
auflöste, um sie an anderer Stelle, Lagerstätte, abzusetzen.
So gebildete Eisenerze sind auf die Tiefen beschränkt,
bis zu denen das Wasser die genannten Gase hinabzu-
schaffen vermag. Für Erze aber, die durch Ausscheidung
aus feurig flüssigem Gestein entstanden sind, käme
eine Grenze nach unten nicht in Betracht; sie würden
vielmehr abwärts an Ausdehnung zunehmen, unter Be-
wahrung oder selbst Erhöhung ihres Metallgehalts. Denn
solche Erzanhäufnngen können als Bruchstücke der „Ba-
rysphäre", d. h. der gewaltigen Metallmasse, die der
Theorie nach das Erdinnere erfüllt, angesehen werden,
als Stücke, die sich von der „Barysphäre" abgelöst
haben und gleich Trabanten in der äußeren Steinkruste
um sie kreisen. Es ist ohne Zweifel richtig,, daß viele
der reichsten, zugänglichsten und am leichtesten zu ver-
Hüttenden Eisenerze fast aufgebraucht sind. So liefern
gewisse Eisenerze der englischen Kohlenlager, denen die
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